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Martın Reppenhagen: Auf dem Weg einer missionalen Kirche Die Diskussion
INnNe ‚Missional Church‘ In den USA, Beıträge Evangelısation und (je-

meindeentwicklung L Neukirchen-Vluyn: Neukirchener, 201 1, Kt.. AlL, 417 5i
34,90

Das Schlagwort „M1sS10nal““ hat ın den VEITSANSCHNCH ahren zunehmend Auf-
merksamkeıt erhalten. Gegenüber dem eher aktionsorientierten und mıiıt negatıven
Assoziationen belasteten Hektiv „Miss1ionarisch“‘ soll der eingedeutschte Be-
gr1iff „mM1ss10nal“ stärker eine Grundhaltung und elne Wesense1genschaft be-
zeichnen. 1ssıon die Hauptthese der Rede VON elıner „m1iss1onalen Kırche“

ist nıcht 1ne Tätigkeit der Kırche, sondern macht das Wesen der Kırche aus.
Diese sıch nıcht NCUEC Einsicht unterschiedlichen Zeıiten der 1eder-
entdeckung und Neuartıkulierung. Es ist das Verdienst VOonNn Reppenhagen, mıiıt
selner Dissertation dıie historischen und theologischen Aspekte der NCUETEN DDIis-
kussion eine mi1iss1ionale Kirche In den USA aufgearbeıtet en Damıt
erreicht wi® dreterle1: (1) Hs steht der deutschsprachigen Praktischen Theologie gul
d  s über den eigenen Gartenzaun schauen und wahrzunehmen, Was sıch in der
gesellschaftliıchen und kiırchlichen Landschaft jenselts des Atlantıks bewegt. Das
ewahrt VOT einem unkrıitischen mpo Von S-Geme1indemodellen ebenso WIeE
VOT einer reflexionslosen „ Was-kann-aus-den-USA-schon-Gutes-kommen‘‘-
Abwehrhaltung. (2) Die soz1ialhıistorische und theologische Aufarbeıitung rag
elıner gesunden Entideologisierung der Diskussion 1Ss1on be1 Die vielfarbi-
SCH und zahlreichen äden, die ZUr „Missıional Churc zusammengewebt WeET-
den, zeigen, dass jegliche Schwarz-We1i1ß-Malerei weder der theologischen acC
der 1ss1ıon noch der gegenwärtigen Realıtät gerecht wırd. 1ssıon und Kırche
stehen in einem komplexen Verhältnis zueinander, das nıcht auf eiıne einfache
Formel reduzieren ist. (3) Schließlic hat die Wahrnehmung der US-Szene
inspirıerendes Potential für die Kırchen in uUuNnseren Breitengraden. Das 1e9 Sanz
in der Stoßrichtung des „Instituts ZUT Erforschung Von Evangelıisatıon und Ge-
meindeentwicklung‘“, als dessen stellvertretender Direktor Reppenhagen schreı1bt.

{ )as besondere Interesse „Miıss1onal Churc Mag gerade auch daran lıegen,
dass dıe damıt verbundene Dıskussion In den USA zunächst 1mM Kontext der
genannten „Maiınlıne urches‘“,  “ also der vergleichsweise „„alten  66 und theolo-
91ISC eher „h'beralen“ Denominationen In den USA, erfolgte 12) Wenn die
„‚Maiınlıne urches  66 in der Lage Sind, die 1ss1ıon in ihrer DNA wieder ent-
decken und aktıvieren, sollte das nıcht auch in den Evangelischen Landeskir-
chen möglıch sein? Die Lage cheser „Mainlıne urches  66 wırd In Kap nachge-
zeichnet. Seıit den 1960er-Jahren eilinden sich diese Kırchen In einem Eros1ions-
PTFOZCSS. Ihr gesellschaftlicher Einfluss ist gesunken, die Miıtgliederzahlen neh-
en kontinulerlich ab, NECUC Migrationsströme konnten kaum integriert werden
INan zieht automatısch die Parallelen Entwicklungen in uUuNnseTeEN Breıitengra-
den Diese Entwicklungen lassen sıch mıt unterschiedlichen rel1g10nssoz10log1-
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schen odellen beschreıben, mıt den Theorien „Zivılrelig10n”, „Säkuları-
sıerung”, „Pluralısıerung“ oder „rel1g1Ööser Markt“ (55—91) Jle diese Erklä-
rungsmodelle konvergleren in der Erkenntnis der „Margıinalısıerung der einstigen
‚Maınlıne urches 94)

In diesem Kontext ist dıe NECUC Diıskussion 1ssıon anzusıiedeln. Vorange-
trieben wurde S1€6 VOT em Uurc AIhe Gospel and OUTr Culture Network‘“‘
(GOCN), welches In Kap ausführlicher dargestellt wird. Das OCN orjientiert
sich wesentliıch den FEinsichten des britischen Miss1onars und eologen eSS-
lıe ewbIigIin. Damıt nımmt 65 den en der ökumenischen Missionstheologie
der ersten Hälfte des Jal  underts auf, insbesondere dıie Maxıme, dass Missı-

Von der M1SS10 de1 her verstehen ist. Anders als der ökumenische Missions-
ral, der in den 1960er en M1SS10 de1 säkularıstisch interpretierte, präferlert
ewbigıin e1in evangelistisch-kontextuelles Verständnis mıt folgenden in der
Dissertation ausTüunNrlıc und gul dargestellten Hauptschwerpunkten: Miss1iolo-
gie der Kultur, Theologie der Bekehrung, postmoderne Apologetik, miss1ionarı-
sche Gemeinde 16—1 50)

Ausgehend VonNn cAesen Einsichten entwickelte das OCN eine mı1ssıionale Ek-
klesiologie für die USA Diese wıird ın Kap I dem Kern- und Höhepunkt der
Dissertation, dargestellt. DIie Schwerpunkte des „Missional Church‘-Konzeptes
werden kenntnisreich präsentiert /—-23 Kırche in der 1ss1]ıon Gottes, Kır-
che als Zeugın Jesu Christı, Kırche in kontextbezogener 1SS10N, Kırche in einer
„Post-Christendom“-Gesellschaft, IC als Kontrastgesellschaft, Kırche als
Bundesgemeinschaft. er dieser Schwerpunkte wırd zuerst dargestellt, dann
diskutiert. DIie Diskussionen zeigen, dass dıie Betonungen des OCN kontextue

und verstehen Sınd, nıcht zuletzt Uurc Abgrenzung eıne
konsumorientierte Kirchenkultur, WI1IE S1E etiwa 1n Megakırchen assbar ist Rep-
penhagen balancıert In der Diskussion auch manche potentielle Einseitigkeit aus,
WEeNnN 6F etiwa betont, dass sıch das missionarısche Se1in Von Kırche in konkretem
m1iss1ionarıschem Handeln außert dass das Zeugni1s der Kırche immer TC-
rochen ist und deshalb eine eologıa glor1ae fehl atz ist oder dass
das OCN sıch mıt der einseltigen ıl1ı indıyıduahsıerter elıgıon einen
elıtären Charakter erhält Die Zurückhaltung gegenüber Konzepten und
ethoden führt dazu, dass der Abschnuitt über die Prax1is einer „Missıonal
Chur: /—2 dann eutiic kürzer und auch weniger prägnant austTa DIie
Prax1isansätze sınd allerdings auch nıcht exklusıv „mMi1ss10nal‘ waren also auch
1m Kontext anderer Ekklesiologien verwendbar.

Die beiden anschließenden Kapıtel dokumentieren die uiInahme missionaler
Ekklesiologıe in Zzwel unterschiedlichen kiırchlichen Strömungen. Kap rekapı-
tuhert den Weg der „Evangelica Lutheran Church in Ameriı1ca*‘ (ELCA) einer
„Evangelızıng Chur: 991 hat dıe KICA ein Evangeliısationskonzept verab-
schiedet, das VOT em auf Gemeindeneugründungen und die quantıitative ErhöÖö-
hung nicht-weißer Kirchenmitglieder abzıielte jedoch mıt sehr bescheidenem
Erfolg, WIE ine 1mM Jahr 2000 durchgeführte Evaluatıon zeigte. Die en AQUus
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dem Prozess wurden SCZOSCHN, dass das 2003 TICUu verabschiedete Evangelisatı-
onskonzept viel stärkeres Gewicht auf und geistliche Erneuerung

Die Verbindung mıiıt der lutherischen Tradıtion wıird eutil1ic stärker ak-
zentulert, indem 1sSs]1oONn in den Kontext VON aufe, Bekenntnis, Abendmahl und
Gottesdienst eingezeichnet wıird Der daran anschließende Konsultations-
PTOZCSS führte 2005 ZUT Publikation VOoN „The Evangelızıng Churc in welcher
die klassısche lutherische Ekklesiologie missional interpretiert wird Zu
eCcC weiıist Reppenhagen in der Diskussion auf dıe damıt verbundenen Chancen
und Rısıken hın, insbesondere auf die unausweichliche „rrage nach em rch-
lıchen und auf die efahr eiıner Verkirchlichung VonNn 1ss10n“

uch NCUETEC 1n der Dissertation noch nıcht berücksichtigte Entwick-
ljungen in der HICA lassen 7Zweifel der Wırksamkeıt des Evangelısationskon-
zeptes aufkommen. DiIie 2009 beschlossene Zulassung gleichgeschlechtlicher
Geistlicher Zu Pfarramt lässt den für eine „Mıssıonal Chur: notwendıgen
Kontrastkultur-Charakter vermissen. DDIie Anpassung den gesellschaftlıchen
Maiıinstream erfolgte denn auch nıiıcht ohne Wiıderspruch und hat ZU Austriıtt VonNn

rund 600 stärker Schrift und Bekenntnis orlentierten Kırchgemeinden geführt
und damıt einem deutliıchen Verlust missionalen Potentials. KEs bleibt er
die rage, ob er Statements Missıon hier nıcht eher der TOZESS der
Selbstsäkularısıerung weitergeführt wird.

In Kap g1bt Reppenhagen einen appen 1NDI1C in die „Emerging
Chur: Diese Gemeinden zeichnen sich adurch aUS, dass postmoderne
Kultur DOSILV aufgenommen wird. In Abgrenzung gegenüber bestehenden (Gie-
meılnden sucht 111a experimentell nach SanZ egen, TC seInN. Partı-
zıpatıve Treffen, Erlebnisorientierung, Predigt als TZ:  ung, acC Hierarchien.
netzwerkartige Beziehungen, Weh als Kommunikationsplattform. leder-
entdeckung VON Symbolen und Rıtualen das siınd ein1ge der Merkmale VOoN

„Emergıng Chur: 33 Allerdings wıird dem Leser nıcht WITKI1IC deut-
lıch, Ww1e Nnun „emerg1ing“ und „Miss10nal” zusammenhängen. Einıge Kenner der
Szene sprechen davon, dass 6S Zzwel grundsätzlıch unterschiedliche Formen VON

„Miıss1onal Chur: g1bt, ämlıch dıe in der Dissertation ausführlich dargestellte
Oorm des OCN und dıe der „Emerging Churc (http://www.patheos.com/
blogs/tonyjones/201 1/01/2 7/whıch-miss1ional-church, abgerufen Februar
201 1) Hıer esteht noch weıterer Dıiskussionsbedarf.

Im abschließenden Kapıtel formuliert Reppenhagen in orm VON Thesen e1n1-
SC Impulse für eine missionaleT in Deutschlan: Darın markiert dıe MIS-
s1ionarısche Sıtuation In Deutschlan: (341), kritisiert eine einseltig rel1g10nstheo-
retische Bestimmung VoO  —; Kırche%plädıert für das Modell einer ‚„Kir-
che als Kontrastgesellschaft‘‘, die sıch Urc gelebten Glauben und christliche

auszeichnet 8—3 und betont dıe ‚verbindliche leibliche Gemelln-
schaft“‘ in der Kırche Kırche und 1sSs1ıon gehören untrennbar ZUSaIneN.

„„Wenn also TC missional ist, dann INUSS 1SS]1ON auch kklesial seın““
Man kann dem Autor NUTr recht geben Wenn dazu kommen soll, dann g1bt
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jedoch eine €e1 weıterer Fragen, denen INan sich tellen INUSS., ıne dieser m.E
zentralen Fragen wirtit Reppenhagen In der Diskussion Von „Emerging Chur:
auf S1e gilt aber für jede Gestalt VON Kırche ‚Steht die Gememninde der
chrıft oder übt dıe Gemeiinschaft Urc iıhre Interpretation Autorität auf dıe
Schrift aus?*"

In der Arbeıt werden sehr viele deutsche und englische Zıtate verwendet. Das
hat den Vorteıl, dass der Leser Ire mıt den Quellen konfrontiert wird. er-
1Ings wiırd dadurch eine flüssıge Lektüre doch beeinträchtigt und der eigene Ge-
dankengang des Autors verschletert. ine Straffung des lextes hätte nıcht DC-
chadet und dem Inhalt keinen Abbruch Für manche Nutzer ware eın Na-
mensregıister und evtl auch eın Sachregister wünschenswert SCWECSCH. och auch

ist das Buch ein wertvoller Beıtrag ZUT Dıiskussion rund den Themenkreis
IC und 1SS10nN. Wer immer sich für diese Fragestellungen interessiert, fin-
det viele anregende edanken Es ist hoffen, dass die Impulse für ıne M1SS10-
nale Kırche in den Kirchenleitungen und in den theologischen Fakultäten gehört,
aufgenommen und weiıterdiskutiert werden.

Stefan chweyer

ıturgık
Michael Meyer-Blanck: Gottesdienstlehre, Neue Theologische Grundrisse R A
bingen: ohr 1ebeck. 201 fadengeheftete Broschur, 564 Seıten, 39,—

Miıt dieser beachtlichen Gottesdienstlehre des Bonner Praktischen eologen
Michael Meyer-Blanck eröffnet der Verlag ohr 1ebeck eine nNneuUe Lehrbuch-
reihe eue Theologische Grundrisse),. Blancks Gottesdienstlehre zeichnet siıch

adurch dUuUS, dass s1e die Handlungsfelder der klassıschen ıturg1 und der
Homiletik kombintert. Das sollte Schule machen, insofern der evangelische Got-
tesdienst nıcht ohne Predigt denkbar ist und sıch €1: Gegenstände notwendig
gegenseitig beeinflussen.

In sieben umfangreichen apıteln und insgesamt 49 Einzelparagraphen entfal-
tet sich der Inhalt Eın erstes Kapitel (1—7 w1ıdmet sıch den Prolegomena der
Gottesdienstlehre: Begriffsklärungen; Bezugswissenschaften der Gottesdienstleh-
T'  n insbesondere die Semiotik; Vorstellung der ‚Miıtteilung des Evangelıums' als
Leitkategorie dieses Entwurfs: Darlegung ritualtheoretischer Grundlagen; ] _ ıtera-
turüberblick Das zweıte Kapıtel 72-134) nähert sıch dem Gegenstand AaUSs S yS-
tematıischer Perspektive: erortung der Gottesdienstlehre 1m Rahmen der
anderen theologischen Diszıplinen; ärung der Bedeutung des biblischen Got-
tesdienstverständnisses für eine heutige iturg1 (u Gottesdienstlehre W1e


